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Zu meinem Artikel, welelier in dieser Zeitschrift in Band öu 
Heft i und 5 d. .Is. auf Seite .SO;» unter obenslehendem Titel er- 
schienen ist. habt* ich noch folgende Schliibbcinerkiingen I>*-i- 
zufügen.T '

Wir haben in der letzten Zeit glykolylische Enzyme ua*-i 
dem in unserer Arbeit beschriebenen Verfahren isoliert m ! 
zwar aus (ierstenkeimlingen. iHordeum distiehmm. Erbsenkcun- 
lingen (Bismn sativum) und Lupinenkcimlingen (Lupiiius juteiK

Die diesbezüglichen Besultale unserer Versuebe sind anv 
der naelistebenden Tabelle ersichtlich.

Aus diesen analytischen Daten gebt zur Evidenz hervor 
dal) durch die Enzyme Zymase Milelisaurebildiing und dun1, 
die Laetaeidase Alkohol und Kohlendioxydbildung hervorg«-- 
rulen wurde und zwar, wie wir uns genügend überzeugt bähen, 
ohne jedwede Bakterienwirkling.

f)ie von uns gewonnenen Enzyme enthielten ein Genii'- 
von Zymase und Laetaeidase.

Tm den Nachweis der Zymase und Laetaeidase wcih-r- 
zuverfolgen, wendeten wir abermals die (ielriermethode an (uet 
zwar wurde die niedrige Temperatur minimal von — 1
jetzt im Winter nicht nur durch die Kältemischung hervorg*- 
rillen, sondern wir benützten hierzu auch flüssige Luit.

Durch diese (ielriermethode lülU sich leicht dokumentier1 m

dal» die Zvmase und Laetaeidase nicht nur in den Pflanzen-
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organcn, sowie in den Hakterien. wie z. H. in Azotobakter 
, hmocoeeum und Bad. Hartlek sondern auch in Tierorganen, 
wir m der Leber, Nieren, Lunge» und Pankreas sieb .vorlinden, 
uie wir dies bereits durch andere* Methoden nachgewiesen 
haben, ( her diese Versuche werden wir noch näheres milteilen.

T a b e 11 e.
"ic hier angeführten analytischen Daten sind aus zwei Yersuchs- 

.■mliaten auf 10 g Itohcnzyni umgerechnet worden.
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Xnm Schlüsse rnuli ich noch darauf hinweisen, daß trotz 
'M' iiger Korrektur hei der bereits anfangs erwähnten Arbeit 
' übersehen wurde und zwar soll es auf Seite 32[ heißen : 
/j|r'kcrriihenwurzel im Gewichte von tfö g anstatt 00 g.
A"-r(*a1nH»tes CO,......................... 78,5 mg anstatt 78,3 mg.

U as die auf Seite 854 angegebene Temperatur von 87" C. 
. bemerken wir, daß die Gärungsversuche entweder 

- oder bei 37n C. ausgeführt worden sind.
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